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Mische Landes
Hamstag -Bcilage . Kriegssrahtbcrichte serWoch «

ttitm Wöchkiitl ch zivölfuial BtzUHspreiAvierteljährlich in Karlsruhe bei der"
?aus gebracht Mk . 3 .30,
gegen Vomusbezahlung .

^»eschäfttstelle oder einer Niederlaas bezogen Mk 3 .—, in das Haus gebracht Mk . 3 .30,
burch die Post bezogen ohne Zustellungsgebllhr Mk . 3 .

m "

> »t < is «NS « bühr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Retlamezeile60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermähigmig .

„jei <ett -Sln »»ahn »t in der Geschäftsstelle der Badischen Laiidsszeiumg , Karlsruhe i . B. ,
lr̂ chstraße 9 (Fernsprech - Anschluß 'Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .*

Samstag - Beilage : Basisches Niitrrljattimgsviatt
Verantwortliche Für den leitenden £ - ! , Deutsches Reich . Ausland , badische Palititund Feuilleton Walther Günther ; für badisch« unpolitische Angelegenheiten , ^ okal»
Nachrichten , Gerichtssaal , Sport, Handel und fegte Drahtberichte K a r l Bi n d e r ; für Rektam«»und Anzeigen Mathilde Schuhmann, ' sämtliche in Karlsruh ?
Sprechzeit der Schristteitung : vormittags >/,l0 bis >/,11 Uhr, ^ achiuirtags >/,ä b 'S ' , 6 Nhc.' '

Fernsprech - Anschluß Nr . 40(1.
Rotationsdruck und Berlag der Badischen Landeszeitnng , G . m . b . H ., Hirschstr . 9, Karlsruh «.

« r. 86 76. Jahrgang . Karlsruhe , Dieustttg , 20 » Februar 1917 56 . JahjMNg . MendblM m

Der Weltkrieg .

Sri deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 20. Febr . (Amtlich.)

vom westliche« Kriegsschauplatz.
Bei der

Krsnt des Generalfelvmarschatts Herzog Albrecht
von Württemberg

scheiterte vormittags ein nach Feuervorbereitung einsetzender
Korstosz der Engländer westlich von Messines. Ei»
Offizier »nd k Mann sielen in unsere Hand .

Front ves Generalfelvmarschalls Kronprinzen
Rnpprecht von Bayern

An der Artois -Front wurde« einige englische Erknn -
bupgovorstöße abgewiesen .

Auf dem Nordufer der A n c r e überrumpelte eine Streif -
«bteilung eine« englischen Posten und brachte 7 Ge¬
fangene zurück.

N«dj kurzer Feuerwirkung nahmen unsere Stoßtrupps
eine » Stützpunkt südlich von L c Trau . sk oh im Sturm
tz,nd führten die Besatzung von 30 Maun gefangen ab.

Front des deutschen Kronprinzen,
der Champagne und in deu Bogefeu verliefen

Heine Unternehmungen für die Franzosen ergebnislos ; an der
v! o - dostfront von Berdun gelang uns ein Handstreich gegen eine
Kindliche Postierung , die bei hellem Tage aufschoben
wurde.

Vo «, östliche» Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarfchattS Prinzen Leopold

von Bayern .
In einzelnen Abschnitte» war die russische Artillerie tätiger

als in den Vortagen , besonders südlich des D r h s w j a t y -S e c s
und auf dem Lstuser der N a r a j o to k «.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
In den Karpathen bei Schneetreiben für uns erfolg-

reiche Streifen . Ein russisches Blockhaus südlich des Smotreo
tzwrde nach Gefangennahme der Verteidiger gesprengt.

Nördlich des S l a n i c-T a l e S schoben wir unsere Kampf-
stellung nach Vertreibung feindlicher Posten und Abwehr von
Gegenangriffen auf einen Höhenkamm vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen
Bei R « d n l e st i am S e r e t h drangen Sturmtrupps in

die russische Stellung und kehrten nach Zerstörung von Unter -
ständen mit II Gefangenen und mehreren Maschinengewehren
zurück.

Mazedonischen Front
Zwischen W a r d a r und D o i r a n -S e e lag bis zum Abend

heftiges Feuer auf unseren Stellunge » ; ein Angriff ist nicht
erfolgt .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendor ^ f.

Vernichtendes Feuer auf Galatz .
* Berlin , 19. Febr . Die Petersburger „Nowasti "

. melden,
laut „KriogsMctung"

, aus I a s s y . In den letzten Tagen setzte
eine neue starke Beschießung Ustt Aalatz ein , an der
sich neben den bulgarischen auch schwere deutsche Geschütze in
hervorragender Weise beteiligten . Die Z e r st ö r u n g e n in
Gailatz selbst und im Umkreis von 10 Werst sind grauenvoll .
Ein erheblicher Teil der Forts und Verbindungsanlaqen hat
außerordentich schltwr gelitten , besonders im Südwesten der
Festung ist der Boden an manchen Stellen metertief ausgerissen
und -durch Granaten umgepflügt wenden. Der Hafen von
Ga l a tz ist vollständig z e r st ö r t . Alle Versuche , nächt-' kicherwecke ^ MÄchen Reni und Galitz auf der Doifcut einen
Schiffsverkehr herzustellen, scheiterten - an der UWnerksamkei't
Her deutscheu Ueberwachnngsabteilnngen . In den letzten Tagen
richtete der deutsch -bu^ ankche Feiiid auch nwhrsach s ch w> r e s
Feuer gegen den Hafen von Neni , twt d^e hier ver-
sammelte Dvnauslottvlle , die Win Teil n«it Munition beladen ist
und durch die seindiliche Donausperve in Reni oingeschloffen
wurde , zn erreichen. Der Lnffkampf Mischen Jsnmil und
Sgreth - Milndiing ist im Zunehmen begviffen .

Bluff.

Die französischen Kolvnialtrnppen.
() Berlin , 19. Febr Äiach Genfer Blätterrneilduimen aus

Paris sind während der Kälte -Periode der letzten 3 Wochen mehr
als 6000 Mann nord afrikanischer KoloniaktrUp¬
pen an der Westfront gestorben . Dies hiiit die fran¬
zösische Heeresleitung veranlaßt , jetzt sämtliche Kolonialtruppen .die sich noch in Belfort , Toul , Berdun und Nancy befinden , durch
englische Truppen abzulösen und die KoloniÄtruppen über
Italien nach Griechenland zu transportieren .

MnnittonS-Rentralitiit .
Berlin , 19 . Febl . Die „Züricher Post " meldet ; Das

Schweiger Politische Depailtement beantragte beim Bundesrat
Äie Ablehnung «des Gesuches des deutsch -
schweizerischen Vereins , der den Wunsch aussprach , es
möchte die Ausfuhr von M ii n i t i o n aus der Schweiz
on die kriegführenden Staaten verboten werden.

E . Br . Karlsruhe , 19 . Febr
Den Zweck der wirtschaftlichen Abschnürung Englands -mK

seiner BundesAenossen suchen wir durch das materiell «Mittel der Versenkung und das moralische 'de? A 6«
schreckung zu erreichen : dem entsprechend gestaltet sich auchdie Abwehr auf der anderen Seite . Der Versenkung sticht man
durch technische Erfindungen Herr zu werden, mit denen nacheinem Geständnis Carsons zur Zeit die gesamte englischeMarine beschäftigt sei, der beste Beweis , daß ein wirksames Ab-
wehmUtel noch nicht gefunden ist ; der Abschreckungaber sucht man mit Bluff 31t begegnen . Denn nichts andere ?
als Bluff ist es , wenn man jetzt tn London ostentativ eine sorg-
lose Miene zur Schau trägt , während nebenher die Verord¬
nungen und Erntahnungen des Lebensmittelkontrolleurs
einander jagen , wenn man die Veröffentlichung der Versenkung^-
liste nicht plötzlich einstellte — das wäre verständlich aber auch
schr bezeichnend gewesen — sondern nur halb unterdrückte , da-
mit der Eindruck entstehe , die wenigen Schiffe, die täglich nochals versenkt .gemeldet werden, stellten das Ganze -der U -Boot -
Arbeit dar . Und dahin gehört es schließlich auch, wenn jetzt die
Ha v as - A gen t ur mit einem Bericht über die erste Hälft «des Mouuts Februar hervortritt , der in hochmütig abspreche! demTon den ungehemmten U - Bootkrieg schon jetzt als gescheitert be¬
zeichnet . Mit der Miene des eingeweihten Sachverstandigenwird da versichert , daß der U-Bootkrieg seine Schranke gefundenhabe und noch mehr finden werde an der Bewaffnung der
-Handelsschiffe. Denn '

gegenüber einem bewaffneten Dan -.' ferkönne das U- Boot ttur noch von seinen Torpedos Gebrauch
machen . Da die 150—200 U- Boote, die die Deutschen hätten ,aber nur etwa 8—12 Torpedos mit sich führten, seien sie Wald
verausgabt und müßten vorzeitig wieder das Kmupffeldräumen , so daß eine ernsthafte Gefährdung der feindlichenSchiffahrt nun nicht mehr in Frage kommen könne.Das sieht sehr einleuchtend aus und wird natürlich Desagt,um auf urteilslose Neutrale zu wirken, sie in die Gefahr ;on«zu locken und dadurch ihnen und uns Schwierigkeiten , denAlliierten aber Erleichterung in der jetzigen Bedrängnis zuschaffen . Anscheinend hat auch Lord Lyttou diesen Punkt im
Auge gehabt , als er sich im englischen Parlament zu der
Prophezeiung verstieg!, bis zum 29 . März werde die U-Boot -
Gefahr erledigt fein. Offenbar hofft man bis zu diesemTermin mit der Bewaffnung der Handelsschiffe zu Ende zusein und sucht nun sich und anderen einzureden , damit sei dieU -Boot -Gefahr beschworen.

Solche Drohungen brauchen uns indessen vorerst nicht zu
schrecken . Denn zunächst ist es mit der Bewaffnung de
Handelsschiffe keine ganz so einfache Sache. Nach en.^tischen Angaben hat England vor Ausbruch des Krieges etoi3f.>00 Schiffe von mehr als 1000 B . R . T . gehabt . Nimmt mauan , daß diese alle mit je einem Geschütz ausgerüstet würden ,so ergäbe das allein schon einen Geschützpark von 3600 Kanone », !wird die Hälfte von ihnen doppelt , an Bug und Heck , be
Waffnet, so steigt die Zahl auf 5400 , nnd wenn alle doppel c
bewaffnet würden , auf 7200 Kanonen. Auch wenn man den

« Hilft, Wissenschaft « nd Literatur.
* Die neue „Ariadnc " in Berti «. Unter Richard Strauß '

persönlicher Leitung wurde am Samstag im Königlichen
mh rnhaufe in Berlin „Ariadne auf Nazes " in der neuen Be-
ftibfitung gegeben. Das ausverkaufte Haus folgte der glänzen-
Jen Aufführung mit lebhaftester Teilnahme und spenbete nach
Wm Vorspiel , wie nach der Oper, anhaltenden Beifall . Die
jiKtupipatf -ie sang Fräulein Stünzner aus Dresden , in der

Reichthauptstabt eine überaus ansprechende junge Sängerinieiuien lernt , die Ariadn -e Frali Hafgren -Waag , die Zerbi -
Frau Hansa , den Bacchus Herr Ktrchuer . Am

-̂ l'luß wurde auch Richard Strauß stürmisch gerufen.
Hedwig Courths -Mahlcr , eine unserer benebtesten und

Meistgelesensten Romanschriftstellerinnen , von der wir bereits
Mehrere Romane veröffentlichten, beging am 18 , Februar ihren•X). Geburtstag . Das sagenumwobene Thüringen mit seinen
Sergen und Burgen ^ das« Land ihrer Kindheit , hat ihre PHan -
aste früh und entscheidend be^ nfllifit . In ihren zahlreichen

Domänen, für die sie einen nach vielen Tausenden zählenden
Leserkreis gefunden hat , ist der Hang zur Romantik unverkenn -
^ ausgeprägt . Die meisten ihrer Romane sind als Buhnen «.N' erke bearbeitet mit großem Erfolg über die Bretter gegan-"&*l sie sind ins Holländische und Nordische überseht worden
, ■■1 l' ccken auch in jenen Lä.»deni einen stets wachsenden An-"L^ ^ f«>is gefunden . Reiche Anregung für ihr » Ghaffen

^ gefeierten Schriftstellenn ihr schönes, gesellige ? Hein ,
^ 0 ar l0 tte n b

.
u rg , das durcki ihre Tochter, die beide mit

^ «»auspfxlern vecheiratet sind , in nngemindert frischem aeisti -im Leben blüht .
q „ ,

* Earolus Dura » f . Der französische Maler Caroli -s
loo- .n n ' ft Paris gestorben . — Carolus Du ran wurde
> ^ m

r • ,
11 c geboreil, ^vo er von S 0 u ch 0 n den ersten Unter »

l ' ! i »n ^ Paris bildete er fich seit 1858 durch Kopieren
faul "W e r ^bne Lehrer liviter , erhielt das Rom -Sttpendiuin
^

'
s>- 1 . ^ rstadt, und malte bis Ende der sechziger Jahre im

iti (>W n • or nt8 ' Nach und nach entwickelte er sich mehr zumL"f n Porträt,sten und malte geistvolle und zarte D <! Ni e n-"
lnderbildnisse . Bekan -rt ist „Die Dame mit dem

.. Handschuh " (1869) im Luxeiribourg, ferner „L 'enfant bleu" .
„Die Dame mit dem Hund" (1870) im Liller Museum, Seit
Mitte her siebziger Jahre tvandte er sich unter Beeinflussung
von Rubens nnd Veronese wieder der H i st 0 r i e n »n a l e r e i
zu . Zu nennen sind das Deckengemälde init der Apotheose der
Maria Media im Luxembourgpalast , di-e „Grablegung Christi "
und die „Vision" (1883 ) . Dnran hat sich auch als Plastiker in
BildniAblisten betätigt . Sein Sck>affen erfuhr höchste Anerken-
nung : 1878 erhielt er das OffW^rskreuz der Ehpeulegiion .

* Kleine Mitteilungen. Zu den bedeutendsten Malern der
Nenaissancetunst deS 16. Jahrhunderts gehört ew Meisder , dessenNamen nach seiner Haliptschöpsung. de » ! A 'l t n r für südlich von
SigmarmHen gelegene dadischc Etädt.Hen Meßkirch benan »vt za tver-
den pflegt . Professor Paul G qnz «Basels ist es jetzt gelungen, mit
eineii ! 'hohen <Ärade v»n WalnscheinlMkM den NamM des „Meist« »
von Meßkirch" Max Weih festzustellen. — Der berühmte Alse ri¬
tz e i m e r A ltar ixs Meisters M»t>lhi.i>S Grunewald , seit '^offnendie größte Ziecke des Unter>linde» MusieuniS tn Kolmär un» da»
Waudê ziel der Kunstfreunde aus aller soll n-ach einem Beschlußder Kolmarcr St <K^verA '0lllung für bestimmte geilt in der Münchs -
ner Pinak0thek Aufgestellt ioerhcn. Auch die Mab Jimc im
N0senhag von Martin Schongauer ^ bisher in der St . M-artlnS-
Kirche zu Kclmor, wird nach München kommen . — Am Freitag ist m
Wien der Nestor der Wiener Maler, ein Mitbegründer des Künstler «
Hauses, der Hljtortemrmiler Ludwig Mäher im 83 . Lebensjahr ae -
starben . — Die panische Akademie beschloß , den Fastenrath -
preis für das Jahr 191ö denr Dichter Enrique de Mesa
für feine (SedichGammliiug Da? Schtv ^igeu der Kartailse zuzuer-tonnen , als dem besten literarischen Werk , das mi Verstossenien Jahrin Spanien erschienen ist. Die spanische Press« billigt drese ^LaW und
hebt von neuem den Wert dieser beroorrog>-udeu poetischen GcA»e her-
vor. — Für den Httdebrandschen Hübertuste inpel vor
dem Bayrischen Natio>naltnu.se»m in München ir>ayen im urs>prüng-
lichen Projekt Vier große allegorische Figuren als ivevtever Schnruck
vorgesehen, deren Ausführung ivegei' der »ohen Kosten biSljet umnög-
lich war. Nunmehr hat ein Kunstfreund der Stadt München für drei
dieser Figuren den Betvag von 1500 00 M zur Verfügung gefbellt .Adolf v. Hildcbramd hat die Figuren in natürlicher Guoße im Modellbereits ausgeführt; mit der endgültigen Ausstibruag soll jedoch bis
zum Krivkcheiide gewarteit tverden.. — Friedrich Adam Oef <erS
Vaterstadt Preßburg hat anläßlich de? 200 . Geburtstags OeferSan dessen Gelurtshausie eine Gedenktafel anbringen lassen, die
folge,» eu Woittaut hat : I « diesem Hauie würbe am 12. Aehnu« 1717der Maler xt : iö Bildhauer Adam Friedrich Oes« geboren. Er M « n

18. März 1789 ir . Leipzig als Direktor der donkgen Kunstakademie ge -
swrl'en . Dem dankbarem Schüler R 'Phael Donners, den: fiihrenö > !lLehrer seiner großen Schüler Winckelmann und GoÄhe. Die Bader -
stadt Pozscny ." — Georg Szell oon der kgl . Oper in Berlin , de ^als Naclifolger Klemperers am StMltheater zu Straßbitrg i . E. ui
Aussicht genoimnen ist, leitete dieser T-ige mit großem Erfolg eine
musikalisch und szenisch hervorragende „Carme »"-Aufführui^ .Szell wurde vor dem letztem Akt stiirmusch begrüßt, am Schluß w.iiedec -
HM gerufen. Seine Vevpslichtuug scheint gefächert.

Bunte Chronik.
O Die Energie der — blauen Auge » . Die englistl>e medi-

zmische Wochenschrift „Lancette"
, deren Rodaltenre scheinbar

schr t ' iel freie Zeit haben, bringt in ihrer lehden Numiner ei -
höchst sonderbares ^ PrMeni aufs Tapet . Das Blatt hat nämlich
nach langen Forschungen herausgebracht, daß die bedeutendste ü
Feldherren in diesem Kriege samt und sanberS blaue Auge . ',
haben . Sowohl General Jossre , wie French, Douglas Hai« uiid
auch Hindenburg und Mackensen, denen die Ghre zuteil wird ,
ebenfalls genannt zu werden , haben nach den Versicherungen de»
Blattes blaue Augen . Ohne Zweifel sei also die Blauäugigkeit
ein Zeichen besonderer Fähigkeit. Nur eine qroße AuSiiahiü ?
in der Weltgeschichte sei zu nenne« , nämlich Napoleon , der grau ,
Augen hatte . Der „Gaulois " findet diese Entb «kttng häclqt
interessant und ist nur hinsichtlich Napoleons unzufrieden . Er
stellt darum fest, daß Napoleon nicht graue , sondern graublaue
Aug>eii gehabt habe . Ein Amerikaner bemerkt schließlich hierzu ,
daß olle Präsidenten der Vereinigten ©taafcen von Washi.ug.loir
angefangen blmre Augen gehabt hatten unb daß muh Wilson ( ! !)
blauäugig sei . Demnach sei endgültig nnd einwandfrei erwie¬
sen, daß blaue Auzen ^

als ein untrüglicher Beweis für äiitzerst?
Energie anxüsehen wären .

Dir Austern als Kohlenersatz . Da die Franzosen sich
unablässig mit der Entdeckung eines KohlenersaheH besckäftiMN .
werden in jüngster Zeit die merkvürdi 'gsten Vorschläge laut .
Eine Parisern hatte nunmehr die Entdeckung gemackt , daß die
Aitsternschaleu ganz wunderbar in den Oc-sen brennen und viel-
mehr Wärme spenden , als z. B . ein Holzfeuer. Daher sei alle«
Parisern zu raten , « «stelle der nicht vorhandenen Kohlen Au»
sternschalen zu verwenden. . . Bei diesem Aor^chl»? tft nur Ml



ffafesurö ier Riesenbedürsnijje dieses Kriege» aiüegt, sind das
«och Zahlen , wie sie nicht jeden Tag « «kommen. Und dabei
bliebe es noch nicht einmal . Denn wenn auch von einer W -
nrchuna hier kaum die Rede sein kann. so nnchte doch für die
versenkten Ersatz geschaffen werden . Und wenn man annehmen
wollte, daß es England gelänge, mit Hilfe Amerikas Japans
und Canodas jährlich etwa 3 Millionen Tonnen neu einzu -
stellen , so ergebe das , wenn man einen dnrchsdjniiüichen Schiffs-
typ von MOV ToniZen zu Grunde lest , die Notwendigkeit einer
Nenbewafsnung von ca. 1000 Schiffen, also der Neubeschassung
twn tvvv—2000 Kanonen .

Nun handelt es sich aber nicht nur um die Beschaffung des
Materials , sondern auch der Mannschaften . Denn nur
artilleristisch ausgebildetes Personal kann in Frage kommen ,
wenn die Bewaffnung einen so durchschlagenden Erfolg erzielen
soll. Unter den Schiffsniannschaften ist dieses aber zur Zeit
nicht aufzutreiben , schon deshalb nicht , weil ein « roder Teil d ^r
onssNscheu Schiffe zu? Zeit mit „ farbigen Truppen " bemannt ist.
Eo nnißte ein großer TeÄ der BedienungSinannschaftsn also den
kämpfenden Heeren entzogen werden . Aber selbst dann wäre
noch nicht die artilleristische Ueberl? genheil der HandÄZschiffe
geirährleisiet , bevor erwiesen wäre , daß die CchisfSgestWtze nach
Kaliber und Reichlveite denen unserer U - Boote überlegen
wären . Nach allem aber , was man gerade über diesen Punkt
von unseren U-Booten hört , wäre dieser Beweis schßver zu er-
bringen .

Indes , setzen wir den Fall , daß die Voraussetzungen des
Heeresberichtes sich wirklich bestätigten und die artilleristische
Bilsrüswng unserer U -Bvote Äs ernsthaftes Kampfmittel in
Weysvil käme, wäre damit das Schicksal des U ^BootkrisgeS
desieMlt? Nach französischer Darst-ellaing besitzen wir 150 — 200
U -Boote. Ohne uns über die Richtigkeit dieser Angabe zu
äu &erw, wollen wir annehmen , sie stimme und unseren
Berechnungen aiufs Geratewohl die Zahl 150, das arithmetische
Nüttel der von Havas gegebenen Grenzzahlen , zugrunde legen.
Nehmen loir tveiter an, daß von dieser Zahl immer nur
Ii — - 60 U- Boote ständig auf dem Posten seien , und 1>aß diese
olle 14 Tttge abgelöst würden. In diesem Falle träten also
fewchrettd eines Monats % — 120 U - Boote in Tätigkeit . Jedes
sei, wiederum nach fmnzösischier Angabe , mit rund 10 Dorpedos
b^wvffnet, so besäh-en d» ss 12ß U-Boote 1200 TorpÄos , und
Wenn jeder Schutz ein Treffer wäre, so würde das 1200 Schiffen
das LÄben KMn ; trifft nur die Hälfte, so müßten 600 ins Mas
Wifeett T -a England mm bei Bqgilm des Krieges 3690 größere
SckHff« mit rund 16 Millionen Tonnen befaß, so munde das
allein %—M der gesamten englischen .Handelsflotte ausmachen
u«-d einem To»inengchalt von 2% bis 5 Millionen Tonnen ertt-
Wrächen . Und selbst, wenn m-rn nur ein Werte! Volltreffer an-
nehnieu woLte, erWde dies noch eine Zahl von 300 Schiffen und
riu-gesähr l 'A Millionen Tonnen. Das wären ZaWn , die
unsere kühnsten Erwartungen überträfen . Für die wirklichen
EiMbnisie kommen selbstverständlich noch ganz andere Faktoren
i» Betracht , vor erlernt auch die Zahl d« sm- und ausfahrenden
L -lMe . Nur soviel sollte hier gezeigt werden, daß die Be-
hhränikvsg der N -Baots auf ihre Torpedowaffe , selbst wenn sie
gt>'en alle Wahrscheinlichkeit eintreten sollt?, den U-Bvotkrieg
nwK lahnvlogen, sondern chm iwch einen vollen Erfolg ermog-
Iirf en würde . Tie Havasagentur hätte nur nötig gehabt, ihren
eigenen Zahlenangaben ein bißchen ncuWtdenkcn, so hätte ihr
lka r werden müssen , daß der UM » tkrieg nicht aus Mangel an
An.,,M '

Z»r-affen ersticken könne , nnö der schone Trost , den sie sich
und anderen twrgeQiTttfelt , hätte sich als Äq» taltrost erwiesen,

«dendvn Kvonken erfrntfi Es istund für Kranke zurecht gemacht,
kaum anzunehmen, dcch ernsthafte Kr? ife der neutralen Welt auf
eine- so ol?erfiächliche Mache hereinfallen werden.

Für uns TWitsch« aber bedar-f es der Widerkeigung nicht .
W»r warten getrost und zuversichtlich den Tag ab , wo unsere
Mvrineleitung rms die Zahl der im Monat Februar versenkten
Sfi iffe mitteilen wird und erinnern uns inzwischen daran , daß
biie Zahl für die vorhergehenden Monate trotz aller äußeren
l ' üÄ innere « Hemmungen sprunghaft in we .Höhe ging!. obwM
» ie Feinde schon damals sich rühmten . gegen 50 % ihrer Handels »
!»t»He bewaffnet M haben, . die Zahl der Versentimgeu also im
gleich?« Schritt mit der Bewaffnung wuchs . (K . Z .)

Tie « »sichte» Wttsons .
() IS. Febr . Die „Times " meldet laut „Franks .

Ztg .
" aus Washington : „Präsident Wilson beqab sich gestern

nach den? Kapitel uriid konferierte dort mit dem demokratischen
F . hrer des Senats über die deutsche Angelegenheit .
Das Resultat dieser Konferenz stärkt die Meinung , daß, bevor
der Kongreß orai 9. Marz auseinandergeht , Wilson die Ge-
nehmigung erbitten werde , derartige Maßregeln . zu treffen , wie
sie netig sind, um das Leben nnd Eigentum von
St m e r i k a n e r n a u f dem Isert jit schützen , und daß
er dann den Kongreß ersuchen wird , einen d^ artigen Beschluß
zii fassen. Der Präsident schemt bei den iseniatsmitgliedern den
Eindruck erweckt zu haben, daß er zwar die Boge noch atö äußerst
ernst letrachte , daß er jeden Augenblick einen Ausbruch erwarte ,
al -er nichtsdeftowenrper inimer noch hoffe , den Krieg auf die
« ine cöer andere Weise verhindern zu können . Einer der
Glinde , weshalb der Prasidei ^ den KvNMeß erfrechen will , ihn
hu eru '.üchtigen , die amerikanischen Interessen zu beschützen, liegt
ni diesem Wunsche , eine außerordentliche Sitzung zu vermeiden.
Ter Kongreß wird also nur in dem KMe einer Kriegserklärung
eiubernfen werden . Wenn de» Präudeut di- UnterWtzung des
j - .' ngiksses erhakten hat , wird er . wie man erwartet , mit der Bs »
w 1 f f n li n g der amerikanischen Schiffe beginnen.

«iieki-igfeii vergessen , daß man vorher die Austern kaufen muß,
was init den Vorschriften der Kriegsersparnis wohl kaum in
Einklang gebracht 'iverden konnte.

Eine Schweinetragödie . In sinevi großen französischen
^ chnhsf, so ist einem belgischen Bericht des „Figaro " zn ent»
nschMeu , bef>md sich ein Fmchtwagen ü« C fetter , rosiger Schweine,
dt ' ven Rnibkick genügte , mn TrZmiie v»»n Schinken, Braten und
t ^ tren Henüchleiten hetv&rjiErsjfeti . Dieser Mrgen ging aber
te &eT wMer , noch machte man sich daran , ihn fu entladen : viel-
K 'ifc wllrde er eines Tages auf eine entlegene Schiene abgerollt
i ; iiiten anderer Wagen, "die hier oergetimZ auf weitere Ber-
k udv-ug harrten . Dann wurden Sie Schtpeme durch zwei lange
Züge voll frischer Lebens«rittel auf

'
die wirksamste Weise

tt ediert Sie langweilten sich natürlich boK», denn ihr W-^ «n
I«« r nichts wei iger als bequem, und wenn man amh nach dem
Tode m Schinken und Speck »mgewvlrdelt werden kann, so ist
d » 4 doch kem hinlänglicher Grund , um nicht selbst Hunger zu
e >Hfiuden. so l«mge man noch - lebt. Daher begannen die un-
aliicktichen Schweine nack« 24 Stunden bei der BahnverwiUung
DrMixvde einzirlegen. Sie taten es Pierst einzeln und dann
Mi Chcr . Tag und Nacht auf so geräuschvolle Weise, daß man
sch ' ieGich i^ r Grunzen und Quieken Klvmeterweit hören (tarnte.
T<ch die Bahi^ erlrattung nahm von ihren Beschwerden genau
so viel Kenntnis , wie von denen der Reisenden : d . h . also gar
k< ine. Nach und nach wurden d«e Kbagen leiser , bis sie schließlich
r-erstummteu . Tie Schilneine begannen vor Kälte und Hunger
,VU sterbe « Zas letzte von ihnen gjn » nack? acht Tagen vergeh -
lichelr Protestes in ein besseres Jenseits über . Hierauf stellte
nian frst . daß der Geruch dieser Leichen den Balmbedienstvten
uva^ euehm werden könnte, und nun endpch wurde der Wogeti
entladen . Da die Bahnoerwalwngen in -zanz Iorukreich
einander ziemlich gleichen , darf man sich nicht mehr über den
Fkeißhnmn»iei wundern . . . .

Daraus wirb er, wenn die deuljchcn Tcudäjbsote eiiw!- dieser
Schiffe oder andere bewaffnete Fahrzeuge versenken , die defensiven
Maßregeln erweitern , indem er d« Flott « den BefeU gcht, beu
amerikanischen und , soweit es inöalich ist. dm neutralen Handel
aus dem Meere mit Europa zu Jchiltzen . Die meisten Amerikaner
olouden, daß diese Maßregel etne Zusammenarbeit mit
der englischen Flotte bedeuten wmd«, indem ein ge>
schützte» » anal aus dem Atlantischen O»ean geschaffen wirb und
glerchzMx die amerikanischen Hafen für die Kriegsschiffe der
Alliierte » eröffnet werden. Indessen wird der Präsident seine
Politik des geduldigen Abwartens fortfetzen , aber
er gibt der amerikanischen Flotte alle Zeichen , sich v o r z u»
bereiten . Ebenso erhalten industrielle und finanzielle Leiter
Zeit , sich nuKzribeirken. wie sie am besten die Hilfsquellen des
Landes im Kriegs falle ausnutzen können . Eine zahlreiche Kom
Mission aus der Bürgeißchaft Washingtons beriet über die
industrielle Organisation , mit der Wirkung , die nötige Munition
verschaffen zu können.

Die Haltung der amerikanische« Presse .
Die amerikanische Presse drängt dte Regierung

zuni Handeln . Die „New Nork World" tut dieses trotz ihrer
Bewunderung für Wilson. Die demokratische „New Nor? Times "
und die liberalle „New Republik" schließen sich den Sonsiervativen
an, in ihren Klagen über das demütigende Schauspiel ,
daß die Deutschen für Amerika hervorrufen , da nun die amen -
konische Echtjscchrl bereits 14 Tage gehindert werde . „New
Mrk TimeS" schreibt :

Wir lind Usch! mehr die vo'.herrscherid« 33? cht auf dem xmervtemU
n Festland, wir werden beherrscht von Deutsthllcmd , einer Macht,

» e uns die Ausübung uaisener Rechte cmf deT See verboten hat und
die dieses Verbot mit Taten b-kräfti«i . Würde man dem repubWcmt.
fchsn Mhrer llnrecht tun, tvenn ir. .»n d« Muf h>»iweist, d>ch tx tut«
schlaffen zu sei« scheint , an jenem Zustand der UiUerwürslokeit Berlin
atgaröf « festzuhalten ?

Die „New Republic" sagt bezüslich der Anhäufung
neutraler Schiffe in den amerikanischen Häfen : Zeutsch -
land m -uht ein neues großes Belgien aus dem offenen Meer .
Es ist dies eine Tatfache, die sehr klar ist. Wenn jetzt keine
Schandtaten mehr geschehen wie die der „Lusitania "

. so kommt
das dsher . weit, der deutsche TerroriSarus allein schon genügt .
— Die „New Nork Tribüne " schreibt : Man gibt sich in Amerika
nrckt genug Recheulschast bezüglich der Gefahr , die diesen Schiffen
droht. (Gemeint sind die Dunpfer „OrkeanS" und „Rochester "

.)
In esfiziellen Kreisen weiß man jedoch, daß Teutschland diese
beiden Schiffe nicht schonen wird . TieListederTorpedie -
rungen übertrifft alles , was man in Amerika
bisher erwartet hatte .

Die wirtschaftliche Krisis in Amerika .
* Köl« , 19. Febr . Laut der „Köliuscheu Volkszeitung"

bestätiigt eine Londoner „Seco-ko".Meldung , daß die politische und
»Brtschaftliche Krisis in Amerika täglich größeren Um -
sang annehme . Die Häfen des Atlantischen Oheans seien
geoBfoep. blockiert von amerikanischen Hanbelsschtffen. voll-
getzksvotzist mit Waren aus allen Industriezentren . Die Magazine ,
ZoWmter und Docks find überfüllt . Tausend « von Wa.Uv«s
stauen sich an den Bahnknotenpurckten. Infolge Mangels an
rrllienö«m Material können die Fabriken kein Rvhmcüermt er-
halten und leine fertigen Prodtckte «abliefern . 30 Hrnipf-
b«chnlim«n sind ansschlieHich reserviert , tun das Unland mit
LebenÄnitteln netdürftig zu versorgen. Trotz der Anstrengungen
der PcWGften wird die Jage immer unhaltbarer .

Die deutsche Seesperre.
Ten sortgesetzten Beul>ühirngeir der den, französischen

Marincamt ««chostAenden OrM «,e , die Wirkiengen der Unter -
feebsk -SHerre aus die französischen Küsten als minder-
bedeutend hinzustellen, widersprechen die heutigen Wdeidungen ,
wonach laut „KriegZzeitung"

, für Frankreichs ersehnten Bedarf
in Getreide , Salz , Zucker usw. die wenigen Seglerzufuhren kaum
in Betracht kommen. Die Berstzapfung der meisten fransösischew
Hasen dauert fort , abgesehen von (denl durch die Sperre frei-
« klirssenen) Cette, wo eine gewisse Besserun« eingetreten sei .
Tie freunden Kapitäne bestätigen , das die Reedereien aller neu-
traken Staaten enorme Schwierigkeiten bei der Beschaffung von
Mitralen nnd Maschinisten hatten , obschpll die beivilligten Löhne
und LebenSversicherungsp'vaikiien eine Höhe erreichen, die man
vor dem 1 . Februar für absurd gehalten hätte .

In Liverpool , Cavdfff und Sauthampton konnten in der
abgelaufenen Woche 28 Dampfer nicht ausfahren , weil
die Besatzung sich aus Furcht vor der U-Boot -Gefahr
weigerte . Die Schisse sind *um Teil einige Tage später mit
neuer Besatzuirgi, aus Chinesen , Australiern und Russen be-
stehend, in See gemngen . Ein Dampfer kehrte jedoch wieder
nach Cardiss zurück , da die MamnsthaÄ auf See den Kapitän
hiezu misforderte, als sie don Mannschaften torpedierter Schiffe
über die wahren Umstände genau unterrichtet würbe . Alle See -
keuts, die sich weigern, zu fochren. werben vor ein Gericht gestellt.

Der Passagier verkehr von Frankreich Jta -
lien unt England nach Rußland mußte völlig
eingestellt werden . Seit 14 Tagen ist laut „Kriegs-
zeitung ' aus England keine Brief - und Geldpost mehr in Nutz-
lani * eingetroffen. Die neue Postverbindung über Wladiwostok
ist noch nicht in Wirksamkeit getreten . Da das neue englisch-
mssische Kabel ansschkießlich für den diplomatischen und sonstigen ,
Regierungsverkekir und für -die Presse reserviert bleibt , ist der
e^alisch-' jraz^ o?i >ch italienisch- russische Geschäftsverkehr völlig
unterbrochen.

O
Versenkte Schilfe.

WTB. London , W. Febr. Lloyds meldet : Ter englische
Dampfer ,,O k e nr ? n t" (t » i9 BruttoreMtertonnen ) ist versenkt
ftwfcrn

WTB. B« «» 20. Febr. Ter „Petit Parifien" nieldet aus
Le Hiwre : Ter Tr an spar t dfer »Herrnine "

, der
SaiMvvnie Generale Trausatlantique ist versenkt worden . Die
Mannest wurde gerettet .

WK.B. Bern. A>. Febr. Ter „ÜÖnim " meldet aus Caen :
Der Danipfer „Rieb e" ist versenkt wmb.en

ch
Die Ei»srchä»k«NK der englisch«» Einfuhr.

MTB . Lende«, LS. Febr. Bremienninister Lloyd
George wird am 22. F-^ ruar im Unterhaus sine Trklö -
rungWer die Einschränkung der Einfuhr geben .

R « tzlt « d nttter e« skifcher Kontrolle .
' Berlin , 19 . Febr . Das „Reue Wiener Journal " läßt sich

auS PeterSbiirg melden , daß die neuen Pläive der Entente K
Besug anf chre Einmischung in die inneren Berhäld »
ni ^ fe Rußlands noch weit über das hinausgehen , was
man früher beabsichtigte Tis leitenden Kreise der anglophAen
Stremnn« in Rußland stellen die Forderung auf . daß der Zar
:mt einer Anzahl englischer , vielleicht auch s r a n z ö >
siscker Beamter umgeben werde, angeblich um demselben
die Meinung der englischen tmd französischen Regierung in allen
vorkvnnnenden Fragen vgn Bedeiituna sofort und immittelbar
llanlegen zu können, in Wirklichkeit aber um die Entschließungen
HS rqMcken Herrschers *u überweichen imd gegebenenfails zu

i -erhinutr « . Zo» Proieli zu diejeut Unter »iehmen trat bei den
englischen und fronMf>s«l>en Führen , der Entent ^ onseren̂ i »
Petersburg auf , weii diese den Eindruck gewannen, das, „ > d
durch befoudere Maßncchmei » auf den Zaren und direkte Einwir .
kung arff die russischen Hoskreise die politische Herrschaft
Enteute im Zarenreich gesichert werden Kinne.

%tt türkische Tagesbericht .
WTB . Konstantinopel , 20 . Febr . Amtlicher Heeresbericht

von gestern :
Tigrisfront : üföur schwacher Austausch von Artillerie -

und Infanteriefeuer .
Kaukasusfront : Im Abschritt des linken WigeU

griff ei« e starke Er'kundungseibteilung unsere Vorpostenlinie an.
Es glückte ihr anfänglliich in unsere Stellung einzuidringen. Sie
wurde aber durch einen Gegenangriff wieder h i n a u s g x-
worsen . Auißtrde»» richtete der Feind ergebnislos Artillerie -
seuer auf diesen Abschnitt.

Unsjere in Rumänien operierenden Truppen schlugen
brmh ihr Feuer starke russische Ja ^ dabteilungen , die vorrücken
wollten , Mciick.

In Galizien erneuert « der Fvind am 18. Februar sein,
Angriffsversuche gegen unsere Stellung bei Dzickilany . Dieser
Angriff scheiterte sosort in unserem wirksamen Feuer .

Kein wichtiges Ereignis ans den anderen Fronten .

Französische Beklemmungen.
WTB . Bern , 20 . Febr . (Nicht amtlich.) HervS zeigte im

..Victorie " Besorgnis über den deutschen Bor -
stoß in der deutschen Chainpagne . Er erblickt darin

' das Vorzeichen einer deutschen Offensive und schreibt,
daß die Deutschen einen gewaltigen Angriff vorbe -
retteten mit den furchtbarsten moterieilen Mitteln , die ihnen
die Zivilnwbttmachung gegeben habe, die man in Frankreich
verspottet habe, statt sie nachzumachen . Man müsse taub , blind
oder vertrottelt sein , um daran zu zweifeln. Herve wandte sich
sodann gegen die , die wie Tcvrdieu vor einer verfrühten Offensive
warnen , in dem er ausführt , daß bei der heutigen Artillerie -
Wirkung eine Defensive verlustreicher M eine Offensive sei und
schließt , da eine Offensive heute nicht teurer zu stehen kommt , als
eine Defensive, warum sie nicht wagen , da man schließlich nach
einer siegreichen Desensive nur die Stellungen behauptet , wäh-
rend man bei einer Offensive, wenn sie zufällig gelingt und der
Zufall kann sie manchmal zum Gelingen bringen , wenigstens
die Aussicht hat , wenigstens die Entscheidung zu erlangen, um
den Sieg an sich zu reißen.

Badische Politik .
„Bolkssreu «d" - Polemik. -■

O Allemal , wenn der „Volkssreund " so gar eifrig mit
seinen Fingern in anderer Leute Suppen herunrrührt , ists ein
sicheres Zeichen dafür , baß es in der eigenen Küche übel duftet.
So nimmt er in der gestrigen Nummer die Rationalliberalen
und ihre » Abgeordneten Rießer vor, dem er in aller Geschwin .
digkcit die Absicht unterschiebt, die Kriegssteuern durch die
armen Leute bezahlen zu lassen. Das hat Rießer nicht gesagt -

dagegen hat er s. Z . hier genwint , wenn man dem Zkapital das
berühmte Drittel aMvackt, so werde es ihm nicht mehr möglich
sein , die Industrie im bisherigen Umfang weiter zu erhal-
*en . Die „Geldsäcke"

, deren sich der „Volksfreund" fanmer . so
liebevoll annimmt , werden dann einen Teil ihrer Fabriken still «
legen müssen . Sie selbst werden ja taohl noch so viel retten , das
t& zum trockenen Brot langt , aber den Arbeitern bleibt dann gar
nichfes mehr.- Das ist eine einsache und zwingende Logik. Und !

zum andern nimmt sich der „Volksfreund " das C h r i st e n- -

tum vor , von dem er und andere nachweisen , daß es in diesem
Krieg gän&ttch versagt , den Krieg und seine Greuel nicht verhin-
dcrt und überhaupt Schisfbruch gelitten , habe. Als ersten Krön»
zeugen, dem die Sorge nur das Christentum schier gar das Herz
abdrückt, läßt er ausgerechnet dais» „Berliner Tageblatt " aus-
marschieren. Zun, Brüllen schön , Pf 's gt in solchen Fällen dek
„Bolkssreurid" zu sagen.

Aber Scherz bei Seite ! Zwischen dm Idealen , die Kor
und Herz aussinnen , mögen sie nun Christentum oder Sozialis -
mus ober sonstwie heißen. und der Erdenschwere , die cchem
menschlichen Tun anhastet , klafft ein Spalt , den ausKusiillen
noch keiner Zeit gelungen' ist, auch unserer Zeit nicht . Der Krieg
aber ist sür sie alle eine Feuerprobe . Daß das Cyrtstentum fi«
schlecht bestanden hätte , kann man nur sagen , wenn man die
Augeir gegen die Tatsachen fest schließt und nicht sehen mag, daß
im Schmelzseuer dieses Krieges doch z . B . ein gilt Teil Unduld-
sanrkeit und Selbstgerechtigkeit von Kirchen und ihren Dienern
zurückgeblieben ist und sogar mttncheS andere noch dazu : bah
aber das , was aus dem Feuerbrand zurückkehrt , gar kein schlech
teß Gesicht zeigt. Ob der Sozialismus , oder auch die Sozial -
demokratie das gleiche von sich sagen mag , mutz ver „Volks -
freund " besser bissen . Aber gar merkwürdig ists , was sich so
auf den vier Seiten eines Zeitungsblattes zusammenfindet .
auch im gestrigen „Volkssreund"

. Auf der ersten Seite iverde»
die Realisten des Christentums — man bittet um freundlich
Rachsicht für die Kürze des Ausdrucks — hart gescholten , daß sie
der Idee des Christentums zuwider denken und handeln . Uns
auf der zweiten ^ -eite — und das ist der üble Duft aus der
soziald -emokratischeii Mche — wird mitgeteilt , datz der sozial-

demokratische Zentralvorstand ein weiteres Zusammsnarbe ' tkn
mit den Angehörigen der soz. -dem . Arbeitsgemeinschaft ablehnt-
d. h . also , daß in diesem Fall die Realisten die Idealisten — ' «

der sozialdemokiatischen Sprache heißen sie manchmal auch dtt
Ideologen — vor die Türe sehen . Und das Herz dss „Volk?-

freunds " weilt das einemal bei de« Idealisten und das andere -

mal bei den Realisten . Wies gerade fallt , pflegt in solchen
Fällen der „Volksfreund " zu sagen . Und damit Gott beföhle»,
lieber . Volkssreuird"

, und nichts für ungut !

A «s »e« « r»W < rzs « tn"l
$ x «na«u» mte» bei Loche . 20. gebr . Durch Feuer ist das Wohw

haus des in Gefangenschaft best>ni>l«Hen 9a »dwrrts Hermann Ketten -

a ck e r zu« großen Teil zerstört ioorden. Leider sind mehrere Zent?^

BrotgetrtS >e mitverbronnt . .
4 Mannheim . 20 . Febr . Sieben P f « rdehändl - r von h'"

und Liren der Nm^ebun» welSe ohne den vnryeschr « ben?n Erlsuvn-<

tchein zu befitzen , Pferde im PferdeouZhebunqSbezirk des 14. A^K. « N'

lauften,'wurden zu Geldstrafen von 50 bi » 70 JL verurteilt. M
» rtnft&rne, die tundeSrätl«« Borschrist beziehe sich nur auf kr«e<---

kiStichbaie, n ĉht aber raff S <bl-«htpserde . war hinfällig .
r - j Freiburg . Ä>. Febr . Wenige Tage nach der Feiec *;

GeburtÄon - s i-st Geh . Rat Prof . Dr . Bernhard Schmitt p H
stvrben . Frch vier Jcchrzshnte hat der Entschlafene an der h«N'^
Universität als Professor der klassischen PMologie aetvi? t.
Somnrer 1915 hatte Geh . Rat Zchm -dt aus eine W,ahrige Tätigkeit >-

ofcAejnSscher Lebrer zurnckbüiken können. — AnS M ülhan le n - ^
kovrmt die « achrich», d«ch dort Geh. Kommerzienrat Tbeodor Ech^ »

» erger im Alter von 77 Jahnen gejt orb c n ist . Geh . Rat schU»Z
ter ^ r tt ® setorener Slfässer und hatte ISA dre technische
deS datc?N» en . Geschäfts übernommen , ^zn Jnduttr -re- und ^
d » i«en st' iette der Vechorbei «e eine hernorraqs » de Rolle; meo -

Jahre gehörte er auch dem Deutschen Reichstag an .



Vaterliindifche Bersamml »ng,n .
o Liedolsheim , 1Ä FeSbr. Heute frnii eine d at e rlä » d i sch e

„ . Mfeitt statt, die den grrhen Gemeind -.'^ l so fi * iwfc ei
»- ■m die Erschienen,lMänner und Frauen und Wae uji jungem Voll

da ist zu fassen vermachte. D,e Veranstaltung wurde eröffnet
aeBritet von SauMhver Häbler , der im Eingan ĝAvart cuf den

!»rnitdcr Zei t̂ huümes , Sie von uns allen volle Hingabe an das Vater -
ri .J „nd festen Will « : zum Durchhalten bis zum Sieg fordert . Der
^ ner des Abends , Geh. Hofvat und LandtagScchg. Rebmann . h« te
'
,i > für seinen Bortrag die Frage gesteSt : „Wenden wir den Krieg

WtninnmV Die Fliedensnote der Feinde , so führte der Redner aus ,
^ uns kfaigdtegt was sie mit uns vor haben«, falls sie gewinnen :
^- ' lnichtung der stcm-tkchen Existenz deS Deutschen Reiche« . Zerstörung

csanfeeB und der Industrie fm Gegenwart und Zukunft . Wir
L^ ffen also, worum es geht . Der Siegeszuversicht der Feinde stiht
\bet die Tatsache antgejZen , daß wir bis jetzt gegen die geofee Hefter»
viaätt standgehalten und zwar so siegreich standgehalten haben, daß
wir inen Krieg mit all seinen Verwüstungen im Feindesland führen .
Siir den weiiteren Verlauf bürgt uns das Wort Hindenburgs , das; er
Ä >n Rög îchkiten gewachsen sei . Ob wir noch mehr Feinde bekommen
w ' den , wissen wir nicht, aber das wissen wir , dxch die Reichsregrerung
^ Mö^ iwk«»t«n sorgfältig erwoge,n und danach ihrvn Entschluß zur

Verschärfung des U-Bootkriegs gefaßt hat . daß wir als« auch hier der
'iiilunst zuversichtlich entgegen schauen können . Vor allem taxf da»
Knarcifen Nordamerikas n >cht unterschätzt werden ; eine kühle und
cciiauc Einschätzung aller Kräfte aber zeigt uns , daß wir auch diesen
GfMier nicht zu furchten Haiben. Für uns arbeitet die mangelhafte
Mlternte , die Frachtvaumliat unserer Feinde und die schürfe Waffe
, 'ni ' rer U-Boote , für uns « ich miZnche Erscheinungen in der inneren
^ ^e i -nserei Feinde . So sind unsere Aussichten zu Äa»ii> rmd zu
Wnffer aut. Bedmgung für den glücklichen Ausgang aiber ist, daß wir
^ ,ig bleiben und stark. Gegen uns st die ganze Welt , wir sind nicht
deliebt. Nicht wegen einzelner Mißgriff und Fehler , sondern weil
wir eben ar.derS find als die andern , weil dieser Krieg sich ebsnsosehr
gtgen deutsche Art kebrt. wie gegen die deutsche Kraft , und weil in der
putschen Art die tiefiten Wurzeln unserer Kraft liegen . Aber auch
wenn d« deutschen Waffen unterLigen , hätt ẑ doch deutsche Art gesiegt .
Daö sehen wir darmi . dcch unsere Feinde alles jetzt nachmachen, wuS
ije verspcttet und bekämpft haben : die Brotkarte , die Wehrpflicht, die
Dienstpflicht, die Volksbildung . Zum Endsieg aber brauchen ivir die
« einte Kraft des gmizen Volkes . Hier besonders gilt es , die Miß -
M »ge zu beseitigen , die den Frieden zwischen Stadt und Sani » ju
flirren drohen Der Städter maß dem Bauer gerecht werden , der uns
mit Brot ferüirgtf hat und noch !oerte? versorgen soll . lind der Bauer
doirf sich durch das äußere Bild des städtischen Lebens nicht blenden
lasse» und muß die Not und Sorge erkennen, die hinter den Ma -uern
der Stadt wohnen und muß an seinem Teil mithelfen , daß wir durch-
halten können. Geschieht das , so dürfen wir mit der frohen Zuversicht
in die Zukunft blicken, daß wir den Krieg gewinnen werden . An den
Vortrag schloß sich die Borführung von Lichtbildern über die
deutsche Flotte im Krieg , die Auge und .Herz gleich erfreuten .
Glkdichtvcrträge von Schülern und allgemeiner Gesang ergänzten die
überaus wohlgelungene und wirkungsvolle Veranstaltung .

*
A Sinsheim , 19. Febr . Eine vaterländische V e r s a vr m-

lung am letzten Sonmtag im Löwen in Sinsheim , bei der auch Leute
von auswärts anwesend waren , nahm einen recht erhebenden Verlauf .
Professor W e n d l i n g-Mamnheim fctach über bite Fr .ige : „ Was
fordert die gegenwärtige Kriegslage von uns ? " Er schildere die ent¬
scheiden gereichen Tage vom Friedensangebot bis « r Wilsons Abbruch
t«r diplomatischen Beziehungen . Unter eingehender Erörterung der
'öerhäitnisse auf dem Lande und in der Stadt führte er aus . wie die
Lmidwirtschast in erster Linie berufen sei, den AuShungenungsiplan der
Feinde zu vereiteln , indem sie die städtische Bevölkerung ausreichend
mit Lebensrnitteln versorgt . Zum Durchhalten des Ganzen und zur
Sicherung der Heimatfront gehöre notwendig ein gutes Einvernehmen
Mischen Stadt und Land . — Herr Amtmann Bauer , der mit herz«
iichen Warten die Versammlung Begrübt haUe , legte anknüpf« rd an
den Vortrag dar. wie die Landwirtschaft namentlich durch Zuführung
m \ ArbeitskräftKii gefördert werden könne, und wies noch auf die bc-
^orsti-hende Kriegsanleihe , die Goldsammlung und den bargeldlosen

• Scneqt hin. Reichs tagsabgcordnrter BürPrineisteu Rupp - Reihen
iprctrft? nch zustimmend zu dem Vortrag aus und mahnte die anwesen¬
den LandN'irte , das'

Gehörte nun auch in die Tat umzusetzen und
Lebensmittel abzuliefern . Mit großem Nachdruck wurde die Ein -
schränkung des Tabak - und Hoofenbaues zugumstejn
eines ausgiebigen Kartoffelbaues öun mehreren Rednern besürlvortet .
Die Versammlung erhielt hauptsächlich dadurch ihr stimanung v̂olles
Gepräge, daß Madchen der obersten Klasse unter Leitung des Herrn
Lehrers Ullrich einige vaterländische Lied « und Gedichte vortrug .
Ein Hoch auf das deutsche Baterland und auf eine schöne , glückliche Zu -
kunft beschloß die Versammlung .

Aus der Residenz
* Karlsruhe. 20. Februar 19 » 7.

Na . Zur Milchversorgunss. Wenn auch die Neuregelung der
Milchversorgu ^ nicht überall Zustinunung gefunden hat , so darf
doch heute schon gesagt werden, daß> die Milchversorgung jetzt in
me Bahnen gelenkt wurde , die zu dem Ziel ? einer gerechten und
üleichmötziigen Verteilung ! der verfiiqbaren Milchvorräte führen .
Diejenigen , die mit der neuen Einteilung unzufrieden sind , weil
sie jetzt weniger Mlch bekommen als vor der durch gesetzliche
Bestimmungen angeordneten Neurggelung . sollten berücksichtigen ,onß durch .die Neuregelung eben jetzt auch jene Bedürftigen" i' ilch erhalten , die vorher oft wochenlang keinen Tropfen dieses
wichtigen NahrungSMttelZ erhalten konnten, ttnö das ist die
Lichtseite der Sache . Im übrigen darf mit Bestimmtheit^ wartet werden, dich die Unebenheiten, die bei einer salch
schlichen Neuorganisation unvermeidlich waren , in aller -
nächster Zeit völlig ausgeglichen sein werden. Die Erfahrungen

^ en Tage in be^ugi auf die Art der Ausgabe der MilchtMen das Milchamt zu einten wichtigen Aenderungen
eranlaßt , durch die der MilchbeMg erheblich erleichtert werdenW . So ist vorgesehen, vom 1 . März ab sämtliche Voll -"" Ich den einzelnen Beziehern ins Haus zu -

Zustellen , so da^ dann in den einzelnen Verkaufsstellen nur
wch Magermilcĥ Buttermilch und Sauermilch von den einge-
'Mviebenv, Kunden abgeholt wird . Ferner wird die Zahl der
^ rkaufsste ! len selbst erheblich erweitert ,>>>üoesondere in den Bezirken, die bisher einen so großen Kunden»

>eis hatten , daß sich die unerfreuluhe Erscheinung der Stauung'
j?

1'
' ^ rkaufsläden bemerkbar mochte . Hm aber in dieser5^ iehiing so,fortige Abhilfe W schaffen, wurde angeordnet , daßden Geschäften , in denen bis zum t . März noch Voll- und

Magermilch verkauft wird , zuerst die Vollmilch zum
^ erkauf kommt, und zwar in den Stunden von 9—11 Uhr

frühere Verkmifsbeginn ist wegen der Schwierigb.>it der
.^ Mnfuhr wicht möglich ) und dann von 11— 1 Uhr , und von
t " Ilhr die Magermilch , bezw . Buttermilch . Stauungen vor^ erkaufsläden könnten übrigens jetzt fchoi '. verhütet werden,
f

eirn die Käufer bemüht wären , aogeziihltes Geli> bereit zu
Noch einfacher würde sich allerdings das Geschäft enr-"^ ' n . wenn das Publikum sich der in den Zeitungen wiederholtM »h ?enen Zahlkarten bedienen wollte. Die Befürchtung, die

ml ®n
. , Grund war für den Andrang , daß die Vorräte an

6? h
"

!!^ • n ' ^ ausreichen könnten, ist hinfällig geworden.-> wurve nänüich angeordnet , daß bei eventuellein Mangel an
ist

' ^ deren Liefening oft von ZufäWFeiten Abhängig
verfügbaren Mengeir derart verteilt werden, daß alle

ktwas erhalten . Ueber einen halben Liter
'ff*" » ■ nn aicht abgegeben werden , auch wenn der Bezugs -
der ■ ®'n, größeres Quantum aufweist. Was die Zuteilung
Ii ■u „

c,n^ ^neJl .
Mindest in die Verkaufsbezirke anbelangt , soauch hierin in Bälde eine Besserung eintreten , da Mit der

ejnf„ ; p ri !rHl der Verkaufsstellen auch eine Rtt -ision der Bezirks-
ffch, !p .

"" 8 verbunden ist. Bis dahin müssen sich die Beschwerde -
Nek » v ? gedulden. Und nun noch ein Hinweis auf die" « NHiung ! derMilch in de Ii Haushaltungen .

fe ist bekannt , d»ß bei großen Temperaturfchwankun ^en die
Millich sehr de? Gefahr des Sauerwerdens ausgesetzt ist.
Ais Borbeligzinosmittel hiergegen en^ fieh' t sich im allgemeinen
»nöMchq't sofortiges Abkocht' ii der frischen Milch . Das ist aber
nur notwendig bei der Mäch, die direkt aus den Molkereien
geliefert wird , während bei dsr Milch , die den We»z üoer die
MilchversorMing». G . m . b. H . , gemacht hat , ein Abkochen deswegen
nicht nötig ist, weil diese Milch in den Maschinen der Gesellschaft
schon völlig gel einigt und keimsrer gemacht worden ist . Das gilt
auch für sämtliche in den Verkaufsstellen abgegebene Mager -
milch . Mese wird vor dem Sauerwerden am besten geschützt,
wenn sie nicht abgekocht, sondern an einem kühlen Ort auf-
bewahrt Wird

----- Der 80. Geburtstag des Geh. Rats Tr . Durm gab, wie
uns geschrieben wimd, Veranlassung , zu einer Reihe von eindrucks-
voiken Kundgebungen . Die Angchörigen der Technischen
Hochschule hatten dem verehrten Lehrer in dein reich mit
Blumen gesäMÜckten Lehrsaal ihren Darck und ihre Glück -
wünsche dorg ebrocht, denen ein mit dem Eisernen Kreuz aus-
geMilchneter Studiereuder in einer begeistert aufgenommenen
Ansprache Ausdruck verlieh. Der Firbilar erwiderte in tief-
empfundenen Worten , indem er sich seiner eigeiren Studentenzeit
erinnerte und dankbar der vielen Beweise höchster Anerkennung
und treuer Anhänglichkeit gedachte, die ihm überaus zahlreich
von allen Kreisen aus der Heimat, wie ans dem Schützengraben
zuWMNgen sind . Seine Königliche Hoheit der Groß herzog
gedachte in einem Handschreiben mit warmer Anerkennung und
Dankbarkeit der großen Verdienste des Jubilars . Ebenso ließ
G r o ß h e r zog i n Hilda ihre Glückwünsche übermitteln.
Der Minister des Kultus und Unterrichts spvach seine dank-
bore Anerkennung für das ÜcuvMhrige , erfolgreiche Wirken an
der Technischen .Hochschule aus, Re ? tcr und Senat der
Technischen Hochschule gedachten neben der ausgedehnten Lehr-
tätigkeit und den praktischen Bauschöpfunzen vor allem der
umfangreichen., vielseitigen Forsch,ingsaröeit mif kunstgeschicht-
lichem Gebiet , die bahnbrechende Werke geschaffen haben . Tie
Universität Heidelberg und NoS Dekanat der philo¬
sophischen Fakultät hatte ihres Ehrendoktors , die Stadt
Heidelberg ihres Ehrenbürgers zu feinem Ehrentage nicht
vergesseir. Besonders worin empfundene Worte richtete der
Oberbürgermeister von Karlsruhe , seiner Vater -
stM , an den Jubilar , er führte u . a. aus : „Wer wie Sie am
heutigetr , erinnerungsreichen Gedenktcige in ungebrochener
Kraft auf 8 Jahrzehnte eines schaffenAfreudigett und durch
schönste Erfolge gesegneten Lebens -Zurückblicken darf , muß sich
zwar auch ohne so>lche Wünsche glücklich schätzen . Als Vertreter
Ihrer Mitbürger aber mochte ich mich mit Ihnen dieses setene»
T«ges freuen, und Ihnen dabei aufs Neue danken für alles
Schöne und Edle, das Sie in unserer Stadt geschaffen . Ich bin
überlMtgt, daß Ihre Werke die Wandlungen des Geschmc.cks
überdauern und immer wieder als würdige Denkmäler echter
Kunft Anerkennung und Bewunderung finden werden."
Außerordentlich herzlich war auch das Schreiben der A k a d e m i e
der Baukunst in Berlin , deren Präsident , Exzellenz
Hinckeldeyn , dem Jubilar , den die Akademie mit Stolz zu
ihren Mitgliedern zähle und in den? sie den unermüdlichen
Forscher und Lehrer , den restlos schaffenden Meister der Baukunst
verehre , dessen Muue überall , soweit die deutsche Zunge Tmgt ,
gefeiert wende , die herzlichsten Glück- und Segenswünsche dar -
brachte. Bon den vielen , iveiteren Kundgebungen können hier
rwr kurz erwrähnt werden eine persönliche , geistvolle Zuschrift
des E r z b i. s ch o s s D r. N ö r b e r in Freiburg>, d ;e
Graitlilationcir des Oberrheinischen Beziirksvreeins Frei -
bürg i . B. , des Badischerl Architekten- und Jngemeurvereins , der
FaclMc ^ sMen der Technischen Hochschrrlen in Dresden ,
Dammistadt , Stuttgart , München , Berlin , des Verbands alter
Herreit des akademischen Architektenvereins „Vitruvia "

, des
Karlsruher S . C . -Verbandes , des Korps „Bauaria "

, dessen
EhvenmÄglied Geh . Rat Durm ist, des Schloßbciurkoinit .es in
Mainz und vieler anderer Körperschaften und Persönlichkeiten
von Ruf . Aus dem etigeren Freundeskreis wurde dem Jubilar
ein Gvdenkblatt in kunstlisrisch 'rollendster Durchführung von
Professor Kenmrer , ferner ein prächtiges Gedicht auf Pergament
von Architekt Professor Karl Statsmann in Straßbuvg ! und
ein Elches von Alberta von Freydorf gewidmet. Auch
>d^e Spenden der Hinterbliebenen Viktor von Scheffels
dürfen nicht unerwähnt bleiben . Leider fohlt der Rani» , um
auf manche Aufmerksamkeiten einzugehen , die nicht nur dem
IiMia «r , sondern auch de.ni warmherzigen Empfinden der
Urheber zürn* Ehre gereichen. Mögen dein verdienstvollen
Forscher und tatkräftigen Maister lioch viele Jahrs ungebeugter
Schaffenskraft und Arbeitsfreude beschieden sein?

— Borübergehende Aenderung des Fahrplans . Bis auf
weiteres fallen u . a . folgende Züge ans :

Schnellzug l >. 56 Karlsruhe ab 3 .26 Uhr vorm . , Straßburg
an 4.44 Uhr (Dienstag und Freitag ).

EÄW !-1 120 Karlsruhe ab 3.43 .Uhr vorm. , Weil -Leopolds -
höhe an 10.20 Uhr zwischen Baden-Oo8 und Freiburg.

Personenzug 892 (F . ) Karlsruhe ab 7.00, Offenburg an
9 . 11 Uhr.

Schnellzug l> . 152 Karlsruhe ab 8. 15. Osfenburg au 9.46 Uhr.
Militär -Urlarckerzug 50«X) Kttrlsrube ab 2.00 , Freibnvg

an 5.50 llhr (Werktags vor Sonn - und Feiertagen ).
Persone »M!g 940 Karsruhe ab 11 . 10 Uhr nachm . , Baden-

Oos an 11 .53 Uhr nachm .
Schnellzug 199 Karlsruhe ob 1 .30, Mannheim air 2.52 Uhr.
Militür -Urla>uberzug 5015 Karlsruhe ab 2 .00, Heidelberg

an 3.36 Uhr.
SchnellMig Ifc. 51 Karlsruhe ab . 2 .44 Uhr vorni. , Stuttgart

an 4 .40 Uhr (Mmwvch und Samstag ) .
Personenzug 2305 Karlsruhe ,ib 8.05 Uhr , Mühlacker

an 9.48 Uhr.
SchnellWg I) . 61 Karlsruhe ab 6.51 Uhr nachm . , Mühlacker

an 7 .56 Uhr nachm.
Personenzug 317 Karlsruhe ab 2 .09 Uhr , Eppingen

an 3 .37 llhr .
— Paket - Postverkehr . Die außergewöh :Äich großen

Schwierigkeiten nn Besörderungsdienst machen es , wie in den
Tagen vor Weihnachten , Ostern und Pfingsten̂ notwendig, die
Befugnis , mehrere Pakete mit einer Paketkarte zu versenden ,
vorübergehend auszuheben . Bom 19 . Februar ab muß
daher jedes gewöhnliche Paket von einer be-
sonderenPaketkartebegleitetsein .

— Wvhltätigkeitskonzcrt . Es sei auch an dieser Stelle auf
dos am 3. März 1917 , abends VaS Uhr, im Städt . Konzerthaus
strrttfindcnde Wphltätigkeitskonzert , welches das Er -
s a tz- B otaillon Landwehr -Jn f.-R e g i m e n t s- Nr . 109
zugunsten der Hinterbliebeiien der Landwehr-Jnfanterie -Regi-
menter 1V9 und III veranstaltet , hing,ewiese» . Bei dem Konzert
wirken neben der Musikabteilungdes genamüeu Bataillons unter
Köningers Leitung, verschiedene hervorragende hiesige und
auswärtige Künstler — u. a. Mitglieder des Großh . Hof -
theat >' rs und der Männeribor des Gesangvereins Eon -
c o r d i a e. B . unter Chormeister Hch. Lechners Leitung, mit,so daß sich der Abend zri einem äußerst genußreichen gestalten
dürste . Da ein großer Teil der Angehörigen der beiden oben
genannten Feldregimenter aus Karlsruhern besteht, wäre, schon
auch mit Rücksicht^aus den wohltätigen und edlen Zweck der Ber-
anstalt«ng, ein guter Besuch derselben nur zu wünschen.

Letzte Drahtberichte.
* Berlin , 19. Febr . Herzog Ernst A u g u st v o n Cuiw

berland wird mit seiner Gemahlin , Herzogin Tyra , demnächst
in Blankenburg am Harz eintreffen , um dort einige Zeit Anfenr -
halt zu nehmen. Auf Schloß Blankenberg werden, wie der „Perl .
Lok . -Ane." mitteilt , zurzeit alle Vorbereitungen für den Emp¬
fang der herzoglichen Gäste getroffen.

MTB . Konstantinopel . 20 . Febr . Erzherzog Mar ist
air de : Spitze der Soriderkoinmission zur Notifizierung der
Thronbesteigung Kaiser Karls heute vorniittag hier angekom-
men und am Nachmittag vom Sultan in feierlicher Audienz
empfangen worden.

MTB . Mailand , 20 . Febr . Der belgische Ministe ?
Vandervelde ist gestern abend hier angekommen und von
Behörden und politischen VereiniMngen empfangen worden.

Hkringsschwiirme i» d» r Elbe .* Berlin, 19. Fekr. Sprotten - und Herinzsfchwärrnein der Außen elte sind, wie der „ Äok .-Anz .
" aus Cuxhaven v ? .

richtet , einwandkrer peftgeftellt word»r , nachdenr Äersuchsfischierneu
schon hierauf hatten Mieten lassen . Es sii^» jetzt in der Außenetbe« cht beträchtliche Grotten - und HermiHSfänge gemacht worden, dir
von Marinefahrzrugcn noch Luxhäven eingebracht wrwden sinld, do
wegen der Eikdeöhältmffe -im der Autzen-elbe ein Auslaufen der Fischer-
flotte noch nicht möglich ist. Die Mar>ne h .rt denn auch den Hcurpneil
dieser großen Fänge einsttooAen zur Deckung ihres eigmein Bedarfsverwendet . ÜWÜ dem fortschreitenden Tauk»?tter, dos inzwischen ander Eibmündung ausgiebiger Siegen gebracht hat, wiri> jedoch der
Heringsfang auch von der Fijcherflatte .rufgenoimnen werden könne« ,und eZ steh« zu erwarten, daß dann bedeutende Mengen dieser Finchd
cm den Markt kommen.

Eine Anleihe der Stadt Wien .
WTB . Wien, 20. Febr . Der Geiierckldirektor der Länder -

dank hat namenS des unter Führung der Bodenkreditbank und
Länderbank stehenden Konsortiums Wiener Banken dem Bürger -
meiste; Dr . Weißkirchner ein Angebot auf Uebernahme von270 Millionen nominell 4^ prozentiger 60Mriger Oblioa -
tionen gemacht . Von dem Erlös dieser Anleihe sollen 100 Mil °
lioiien zur Rückzahlung der im Jahre 1916 zur Uebernahme ge-
langten N/Hprozentigen Kassen schritte der Stadt Wien, die am15. September 1917 zu Pary rückzahlbar gekündigt werden
können, verwendet werden, wobei der Rest für die Errichtung
voil Untergrundbahnen , andere Institute un-d Notstands»rbeiten
zu dienen hat .

Letensmittelmangrl in Frankreich.
WTB . Bern , 20 . Febr . Der „ Excelsior " berichtet, daß seit

vorgestern keine Teigwaren in, Paris zu Haiben find.
Ein neuer amerikanisch- mexikanischer Zwischenfall ?

.
* Berlin , 19 . Febr . Der „Züricher Tagesan ^eiger " bringt

einen Havas >-Bericht aus Newyork , tvonach es cm der mexika -
nischen Grenze zu einem neuen Zwischenfall ge>
kommen sei . in dessen Verlauf drei A m e r i k a n e r getötet
wurden . In Newyork hat dies ungeheuere Aufregung hervorge -
rufen .

Die englische Anleihe.
WTB . London, 20. Febr . ( Nicht anitlich. Unterhaus .Reuter .) Bonar Law gab über die K r i e g s au l e i h e

folgende ErKärung ab : Die Zahl der am letzten Tage ein-
gegangenen Zeichnungen ist so groß , daß, c>k-wohl die Veamten
Taq nnd Nacht arbeiten , 200 000 oder 300 000 Zeichnungen noch
nicht erledigt und weitere Zeichnungen mis dem ganzen Lande
im Einlaufen sind, die aber nicht sofort eintreffen . Unter diesen
Umstanden ist es unmöglich, vor Anfang nächster Woche Einzel¬
heiten zu geben . Ich freue mich indessen , sagen zu können, daß
die Anleihe erfolgreich gewesen ist. (Beifall .) Ich hoffe
aber , daß das . w<ls ich soeben gesagt habe, nicht Anlaß z n
übertriebenen Hoffnungen geben wird , die beim
Bekanntwerden der wirklichen Zahl zu der Gefahr führen
können, daß das , was ich als erstaunlich für die Anstrengungen
des Landes betrachte, geringer bewertet wird . Um das Gefühl
für das richtige Verständnis zu bewahren, >vird es gut sein, sich
zu erinnern , was erwartet wurde, als die Anleihe aufgelegt
wurde . Bei meinen Besprechungen mit den Vertretern der
Finanz - und der City wurde ich gefragt, welche Summe ich für
notwenig halte, um die Anleihe zu einem Erfolg zu bringen .
.Ich nannte eine Zahl , die zwar msine Erwartungen , nicht aber
turnte Hoffnung überstieg. Diese Zahl war 500 Millionen .
Ohne direkte Beiträge von Banken zu berücksichtigen , deren
offenes Eingeständnis wünschenswert erscheint , ist diese Zahl
bereits mit einen ? Betrage überschritten worden , der sich sicher
auf 100 Millionen Pfund Sterling stellt. (Beifall .)

Das grotze Gxplofions-lingliick in London.
WTB . Amsterdam, '

■*. Frbr . Nach einem h sgen Blair
beträgt der Schaden , der durch die Explosion der ^ unitious -
saürik i« London am 19. Januar angerichtet wurde , 1 Million
P f l« n d Sterling .

Die feindliche« Heeresberichte.
WTB . P «ris , 20. Febr . Amtlicher Bericht vom gestern adcnd .

Ziemlich stark Tätigkeit der beÄ>erseitiqen AvtiNerien in den Ab¬
schnitten , von Avocourt , ® tt Pfeffcrruckon und bei Bezciwaux . Unsere
Batterien richteten ein ^urchtbomes Zerstörungsfeuer auf die auSge -
bauten feindlichei > StellMigsn nördlich von Damloup . I « Nf <iß brachte
uns ein Handstreich auf die gegnerischen Linien am BarenkQpf nördlxd
van Münster «>twa 10 Gefangene ein . Gefchü-tzfeuer mit Unterbrechung
auf der Ärigen Front .

ch
WTB . London , 20 . J «br . Amtlicher Berichit von gestern . Wir

führten einen erfolgreichen Angriff südlicl, von Souchez aus . Gin
fl '.i^>licher Miner ' giMy wurde befetzt . Mehrere besetzte Unitersstände
wurdtii zerstört .

<-
WTB . Petersburg , 20 . Feör . Amtlicher Hee« sbericht von gestern . .

L« der Nacht vorn 17. auf den 18. Febr . Netz der Feind in dem Ab-
sthnitt unsere.r Svellmigen frisch ' !! den Dörfer « Semenka und Du -
batovk« südlich des WytschniewSki- Äees vier G a 3m o l k e n au s -
strömen . — Rumänische - uiö KaukafuSfront : Geqensieitige Be¬
schießung unserer Anstlärungs - und ErkundungsabteAungen .

ch
Ene >ischer .Heeresbericht !i»n Mesopotamien .

WTB London , 20. ge % Wir besetzten zwei Frsntlinien in einer
Länge tmi 850 tezw . 540 Mrds bei Sawiaihot . Die Türken unter -
nahmen zwei starke S etzen an gr i f fe . der erste wurde zurückge-
wiesen , der zweite drängte unseren rechten Flüge !
auf seine u r s p rü n gl i «k>e n L i >> i e n zurück . Bei Einbruch
der Tammernng wurde auch unser linker Flügel zurück -
gezogen . Rechts vom Shumrah -Knie machten wir weitere Fori -
schritte .

Briefkasten.
L . in T . Von ul>s wurden die ZcitunKen rechtzeitig aukg^-

lichert . Wir Beich»rx'r^ ber Ob.' rpostbehorde überwiesen .

Wetterbericht des ZentralbnreanS fflr Meteorologie und Hydrographie
VorauSsichtuche Witterung am 2t . Febru >rr '. Trübung , sp -ter

Ried^ rstbläK«' . »̂ was ilxirmer.



Am 5 . Februar d . starb an den Folg * o »ine « im Herbst
erhaltenen Schrapnellschuseet

Albert Gutmann
Leutnant in einer Funkerkleinabteilung .
Die Funkertruppe betrauert in ihm einen jungen , begabten

Offizier , der durch sein frisches, , tapferes Verhalten seineu
Leuten ein glänzende « Vorbild war . ( ! 1226

Fulda [
Major u . Kommandeur der Funkertrüppen einer Armee .

Bekanntmachung .
Der Swatsanzeiger und das amtliche Verfündigungsbloti

Seröffentlichen eine Bekanntmachung des Königl. stellver-
tretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
15 . glebvUQr 1917 Nr . W . I . 210/12 . 16 . KRA ., enthaltend einen
Nachtrag zu der Bekanntumchuilg Nr . VV . I . 781/12 . 15 voin
31 . DeMnber 1916 betreffend Beräußeeungs -, Berarbeitiing ? -
«md Bewcgungsvcrbot für Web -, Trikot - , Wirk - und Strickgarne .
Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dein Grohh . Bezirksamt ,
tywie den WrgerriMisterämtern ein^ esshen we ^ >en kann , lv>«od
'fteüntft hingewiesen .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1917 .

Großh Bezirksamt

SuoHe

tüchtigen .Schneider
der außer

Grosstück anch auferstklassigeDamenarbeit
geübt ist , bei gutem Lohn zu baldigstem Eintritt .

| Georg Möhrlin, Ravensburg (Württbg .)
— — —— — — Maßabteilung .

KatelliiiiWk ©olbnnltaufsftellf.
MlllllllülliillllllllllM

Die Goldankanfsftelle Ritterstra ^ e SV ist

geöffnet jeweils

Montag und Mittwoch ,
vormittags » on 10 bis

'
/Vi Ahr .

Die Goldankanfsftelle.

Kriegsgemüseba «.
. lXrmsmierai Johannes Bittaer . der Herautgeber »er Wochenschrift „ Der praktisch »
^Matgeber un Obst - und Gartenbau ' w Frankfurt a . Oder und Verfaffer de« . Sartenbuch fS»

Anfänger ^ hat eine « »zahl oon Gemüsen zusammengestellt, welche für die Bolksern ^ rung i»
Ariegszeit besonder» wichtig find . Er macht über den Anbau dieser Gemüse die folgenden Angabe« :

Semttse , dt« gefät werd«n :

Wann wird 3*140 ofeftaKb
* « tratet

Samen
auf 1 Qb

Wattnrotrb geerntet ?
nnaeffityr*

• rmetneno «
vom Qm

Rohrr » «» M -irz bis Juli 25 cm l Gramm Juni bis Oktober 2 Kilogr .

SpeiserSb« ! — Mairüben März u . Ende Juli breitwürfig 1 Stamm Mai . November 1 Kilogr .

Schwsrzwurzeln März 30 cm 2 « ramm November ftÄtlou *.

AurzelpeterstUe April 2b cm 1 Gramm November 2 Kilogr .

Spinat März und August 25 cm 8 Gramm Mai .Nov . b .Frühj . 2',, Kilogr.

Msngold April 30 cm 1 Gramm Mai bt» Dezember 5 Kilogr.

Buschbohnen Mai bi« Juli 45 cm 12 Gramm Juli bis Sept . 1 Kilogr.

Trbsen Wät| 6iS Rai 45 cm 15 Stamm Mai und Juni ' /< Kilogr.
Surfen Mai 1,30 m V« Gramm August V. Kiwgr.

Stüvbis Mai 2,50 m 1 Gramm September 3KiU .gr .

Zwiebeln . » April 25 cm

SemSs «, di« gepflanz

lVtGtamm

1 werde «

September 1 '/. Kilogr.

Wann wird «ei»««,
gepflanzt ' abstand

Wie nett «
de« Reihe» ? lltn » «• geemMt?

Ungefähre
Erntemeng »
vom lD»

FrShkohkrabt 15 . April 25 cm 2V cm Juni 1 '/. Kilogr .

SpSttohlrabi Rai bt» Zimt 35 cm 30 cm In « bt» Herbst 3 Kilogr .

Frllhkohl 15 . April 40 cm Zb cm JmH bis August 2 Kilogr .

SpSttvirstng und Rotkohl Juni 50 cm 45 cm Sept . bt» Herbst 3 Kiwgr

Weißkohl Juni 55 cm 50 cm Sept . bt» Herbst Z Kilogr .

« lumenkohl . . . . . . . . . . . Junt 1 in 60 cm Sept . bis Herbst 1 Kilogr .

. . . . . . . . . . . . . Juli 35 cm 30 cm Herbst « . Winter l '-̂ KUogr.

tkdhlriiben . . . . . . . . . . . . Juni 40 cm 35 cm Oktober, Nov. 4 Kilogr.
'Salat April und später 25—30 cm 20—25 cm Mai .Juni «. spät« IS KSpfe

Grilerie Bnde Mai 40 an 35 cm Oktober 2 '/. Kilogr.

Lauch Ende Mai 30 cm 20 cm Oktober l '/>Kilogr.

Tomate « « ndc Mai 1 m 50 cm August, Sept . 3 Kilogr .

Nächste BaMsciie
Rote i

^ Geldlotterie .
W Ziehung schon 16. Mä« .

'

S3 3328 Geldge w . u . 1 Prämie bar

| 37000 )|.
.
"
4Sj Hauptgewinn ev . %

I1SOOO
'Mz 3827 Geldgewinne

22000M
I OSP ä I M 11 Los« 10 \[litfOu Uli . Porto <u: Liste HX' -
empfiehlt Lotterien nterehm

j . Stürmer
i Strassborg i . E . , Laaäfstr . l -
Filiale Kehl » .Rh . , HaiiptstM,]

In Karlsruhe :
Franx Pechsr , Kaiserstr 1
Carl Götz , Hebelstr . U/Jnj
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Fachmännisch zusammengestellt !

8018beleben den Stoffwechsel .
Erhältlich in der Internationalen Apotheke , Karls¬
ruhe , St . Anna - Apotheke , München , oder vom

Longavit -Versand , München , Adelheids*!' . 2

| Mgl . PaaliBenstift Friedricbsbafen am Bodensee
Schule und Pensionat für Töchter gebildeter Stände .

D 1, Abt . Höhere KädchtMchile (Mädchen realschale , Lycetun,
1

= Oberlyeeiirn ) ;
= . 2. Abt . Fwtbildu » £ iku « e (Frauenschule nach den neugestal¬

teten Lehrplänen ) ;
| it. Abt . HaiiabaItuii £ Melinle .
J 15007 Ausführt . Prospekt und Lehrpläne durch die Leilmg ,
!liiiHH1WIHIIItlllWtMHttttiUllttltl)l(HlliiH!iiiliiMH!ilt!ttltttUlliHtHUIII!H!!fHlllNltltlHfHliimi!tt| t!IIIIUlll!»llllSi1!lfht!«Mt

- Doppelte Hilfe !
Fehlende oder nicht ausreichende Betriebskraft behebt

und iweckmSfiigsten durch

LANZ -
LOKOMOBILEN

Heißdampf mit VentilSteuerung- „System Lentz" .

HEINRICH LANJJ MANNHEIM

7
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i Wahlspruch ;

Semper idem
%

ĵ n derbe rfi

Sonpnr idcw♦

. »* *

Underberg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung >
^

Underberg i
In den Verkehr gebrächt . Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

* bleibt unverändert . r

Ml H. Underberg -Albrecht
Hoflieferant

Sr M^ i rt T) *nte«hanKflii «ra. *RHEINBERG fRhldl » Gegründet . 1846 . .
tjjfc. . "" "» % * —r. - n — — — — — ~ ar . Maj . a .&uHrs v vtsterrtiso

Königs v, Preussen . KOntg « ▼ Ungarn
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